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            ANDACHT 
 
 

 
 
Es ist früh am Morgen. Der 
erste Tag nach dem 
Ruhetag, dem Schabbat. 
Der dritte Tag nach der 
grauenhaften Tötung von 
Jesus am Kreuz. Maria 
Magdalena, Maria, die 
Mutter von Jakobus und 
Salome waren dabei. 
Ohnmächtig und bis aufs 
Mark erschüttert konnten 
sie nur zusehen, wie Jesus hinge-
richtet wurde. Es war kurz vor Beginn 
des Schabbats. Es blieb ihnen keine 
Zeit mehr, Jesus vor seiner Bei-
setzung in der Grabhöhle zu salben – 
wie es der Brauch war.  
 
Nun wollen sie es nachholen. Sie 
haben die wohlriechenden Öle dabei. 
Noch stummgeschlagen von den 
Ereignissen gehen sie schweigend 
zum Grab. Erschreckt halten sie inne. 
Der Grabstein ist weggerollt und das 
Grab offen. Vorsichtig gehen sie in 
die Grabhöhle. Dort sitzt ein junger  
Mann gekleidet in weißem Gewand.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Er sieht den Schock in ihren 
Augen und beruhigt sie mit 
den Worten: Entsetzt euch 
nicht! Ihr sucht Jesus von 
Nazareth, den Gekreuzigten. 
Er ist auferstanden, er ist 
nicht hier.  
 
Sie bleiben schockiert – 
und  laufen weg! 
 

Die Botschaft von der Auferstehung 
Jesu aus dem Tod erweckt im ersten 
Augenblick einfach nur Angst. Kann 
es anders sein? Die Frauen hatten am 
Karfreitag alles verloren: ihren 
„Meister“. Er schenkte ihnen 
Respekt, Liebe und Orientierung; er 
war ihr Halt, ihre Zukunft.  
Sein Ende kam so schnell: der letzte 
Abend mit gemeinsamen Essen, der 
Verrat, seine Gefangennahme, sein 
grausamer Tod. Das alles konnten sie 
noch nicht begreifen. Und nun soll 
Jesus nicht mehr tot, sondern 
auferstanden sein? 
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                                                                                  ANDACHT    
  

Als Außenstehende/r, als Nicht-
Betroffene/r können wir einfach das 
Blatt der Geschehnisse wenden und 
uns über den positiven Ausgang 
freuen. 
Wie schnell trösten wir genauso: 
„nach Regen kommt Sonnen-
schein.“ - „Es wird schon wieder!“ 
Der schnelle Trost erzählt vor allem 
von der eigenen Verlegenheit 
gegenüber Leid, Trauer und Unrecht. 
Und wir halten den Abstand, bleiben 
Nicht-Betroffene/r. 
 
Am 25. Januar 2024 wurde die ForuM 
Studie (Forschung zur Aufarbeitung 
von sexualisierter Gewalt und 
anderen Missbrauchsformen in der 
evangelischen Kirche und Diakonie in 
Deutschland) veröffentlicht. Darin 
beklagen Betroffene, dass ihnen die 
Frage nach Vergebung bereits 
vorgelegt wird, bevor genau auf die 
Schuld und die Schuldigen geschaut 
wird. Auf Schuld folgt Vergebung, 
von Reue und Umkehr wird kaum 
gesprochen. Auf diese Weise haben 
die Betroffenen das Gefühl, dass ihr 
Leid „weggeredet“ oder „glattge-
strichen“ wird. Sie fühlen sich nicht 
ernstgenommen. 
„Schuld als prinzipiell nicht 
auflösbarer Zustand kann offenbar 
im evangelischen Selbstverständnis 
nicht ausgehalten werden.“ (S. 8,  
Zusammenfassung der Ergebnisse der  
 

ForuM Studie) 
 
Diese Kritik berührt. Ich möchte sie 
hier in das Licht der Osterbotschaft 
stellen ohne den Anspruch einer 
ausführlichen Behandlung. Sondern 
ich möchte sie ernstnehmen und 
verstehe sie als Auftrag, unsere 
theologischen Erkenntnisse im Licht 
der biblischen Botschaft zu 
hinterfragen. 
 
„Wo warst du, Gott?“ So lautet der 
Titel des Buches von Andreas Stahl 
mit dem Untertitel: „Glaube nach 
Gewalterfahrungen.“ Als evange-
lischer Pfarrer (promoviert in Trauma 
Seelsorge) geht er ins Gespräch mit 
Betroffenen mit Gewalterfahrungen. 
Erfahrene Gewalt stellt Glaube und 
Gottesbilder in Frage.  
 
Betroffene entdecken, wenn sie Gott 
nicht ganz abschreiben, in dem 
Ostergeschehen einen anderen Gott 
als den aus ihrer Kindheit. Gott ist 
nicht „Vater“, nicht „Mutter“, nicht 
„Bruder“, oft wird Gott „meine 
Schwester“  genannt. 
Ein paar Gedanken von Andreas 
Stahl: Gott hat den Kreuzestod nicht 
von seinem Sohn gefordert.  Sondern 
in Jesus ist Gott dem Foltertod nicht 
ausgewichen. Gott deckt darin das 
große Unrecht, das hier geschah auf 
und   stellt   sich   an   die   Seite   des 
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            ANDACHT 
 
 
 

Gekreuzigten, des Betroffenen, der 
grausame Gewalt erfährt. 
Eine Betroffene schreibt: „Das Kreuz 
vermittelt mir, dass Gott mich sieht. 
Dass es keinen gottverlassenen Ort 
auf dieser Erde gibt, wo er nicht ist.“ 
(S. 140-141) 
Die Auferstehung gibt dem Leid nicht 
alle Macht. Aber was bedeutet 
Auferstehung? Sie ist nur in Bildern 
zu beschreiben. Sie ist immer mehr. 
Ein Bild: die Geburt in ein neues 
Leben. Ein anderes Bild: alle Tränen 
werden abgewischt von Gott selbst. 
Freude am Leben. Dies einmal in 
Ewigkeit. 
 
Aber hier auf Erden geschieht 
Auferstehung als eine Art Vor-
geschmack auf die Ewigkeit. 
Neuanfang, Tränenabwischen, 
Freude am Leben bleiben ge-
kennzeichnet vom erfahrenen Leid. 
Es bleibt Teil der Gegenwart. Auch 
der auferstandene Jesus trägt die 
Wunden der Kreuzigung an seinem 
Körper.  
Leben mit Gewalterfahrung gleicht 
einem Leben eines andauernden 
Karsamstags. Karfreitag ist vorbei, 
aber Ostern ist noch ferne. 
 
„Er ist auferstanden!“ Die Oster-
botschaft ist die Perspektive, aus der 
heraus wir Heilsames erwarten. Sie 
hilft uns als Gemeinschaft sensibel zu  
 

 
werden und auszuhalten, was 
unerträglich erscheint. Im Gebet 
können wir gemeinsam (an)klagen 
und hoffen.  
Ich möchte mit einem Gebet einer 
Betroffenen schließen: 
 

„Herr, warum weckst Du mich in der 
dunkelsten Stunde der Nacht? 

Weil ich dir zeigen will, wie das Licht 
durchbricht und ich da bin. 

Herr, warum weckst Du mich in der 
dunkelsten Stunde der Angst? 

Weil ich dich verbinden will mit den 
treusten Betern der Erde und ich da bin. 

Herr, warum weckst du mich in der 
dunkelsten Stunde der Trauer? 

Weil ich dich trösten will mit meinem 
tiefen Frieden und ich da bin. 

Herr, warum weckst du mich in der 
dunkelsten Stunde des Schmerzes? 

Weil ich deine Wunden verbinden und 
dich halten will und ich da bin. 

Herr, warum weckst du mich in der 
dunkelsten Stunde des Leidens? 

Weil ich dir Freude schenke und ein 
Lachen des Himmels, denn ich bin da.“ 

(S. 200) 
 
Ich wünsche uns eine gesegnete 
Osterzeit. 

Pfarrerin Ilona Fritz 
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                                                AUS DEM GEMEINDELEBEN      
 

 

Die Steppe wird blühen 
 

Huub Oosterhuis, niederländischer 
Theologe und Dichter, starb vor 
einem Jahr an Ostersonntag im 
Alter von 89 Jahren. Er stand als 
jesuitischer Priester an der Wiege 
der sogenannten „liturgischen 
Erneuerungsbewegung“ in den 
60er Jahren in den Niederlanden. 
Es war eine ökumenische 
Bewegung. Huub Oosterhuis 
stellte biblische Texte in das Licht 
aktueller politischer Kontexte, 
hinterfragte Dogmen, übersetzte 
biblische Texte (alle Psalmen!) und 
erschuf eine neue geistliche 
Poesie.  
 
Viel Kritik erntete er von der 
katholischen Kirche. 1969 wurde 
er deswegen aus dem Jesuiten-
orden ausgeschlossen und 
vom Priesteramt suspen-
diert. Seine Texte haben 
trotzdem viele Menschen 
berührt und erreicht. Die 
reformiert geprägte Freie 
Universität von Amster-
dam verlieh ihm 2002 die 
Ehrendoktorwürde. Viele 
Ge-dichte und Liedtexte 
von Huub Oosterhuis 
wurden in die deutsche 

Sprache übersetzt und fanden 
ihren Platz in katholischen und 
evangelischen Gesangbüchern. 
2014 wurde Huub Osterhuis in 
Bonn mit dem Ökumenischen 
Predigtpreis für sein Lebenswerk 
geehrt.  
Seine Poesie ermutigt bekannte 
Bibeltexte und Psalmen neu zu 
hören und zu überdenken. Seine 
Texte entsprechen nicht einem 
speziellen Zeitgeist und werden 
darum weiter ansprechen. 
Herzliche Einladung zu einem 
Konzert, in dem Texte von Huub 
Oosterhuis gesungen und ge-
sprochen werden. Am 14. April um 
16 Uhr in der Ev. Kirche Prüm mit 
einem Projektchor unter der 
Leitung von Christoph Schömig. 
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           VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
             Ilona Fritz 

 

 
8 

Kurze Vorstellung: 
Am 21. Mai 1962 erblickte ich zusammen mit  
meinem Zwillingsbruder in Bad Cannstatt das Licht  
der Welt. Mein Name: Ilona Fritz. Verheiratet in Amsterdam mit Sjaak 
Tensen, zwei Söhne: Sebastian und Micha und eine Pflegetochter: 
Wilma. 
 

Hobbys: 
Wandern, Schwimmen, Lesen, Musik 
 

Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
Es gibt viele Bibeltexte, die mir wichtig sind. Unserer Trauspruch ist 
immer Ermutigung: Himmel und Erde sind meine Zeugen! Ich stelle dich 
heute vor die Entscheidung zwischen Leben und Tod, zwischen Segen 
und Fluch. Wähle das Leben, damit ihr lebt, du und deine Nachkommen!  
(5. Mose 30,19) 
Die Gemeinde hat damals (1992) uns zu gesungen: „Wähle dann das 
Leben! Es fällt vom Himmel wie Tau auf die Erde, wie Licht aus dem 
Dunkel; es kommt wie ein Sturm mit Windstößen und Böen; du kannst 
es erfüllen durch Fallen und Aufstehen. Gesegnet sind deine Nächte. 
Gesegnet sind deine Tage, dein Herz, dein Verstand, dein Gesicht.“  
(aus: De hemel mag het horen) 
 

Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Ich bin die Pfarrerin der Kirchengemeinde und bin für Sie da. 
 

Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Ich wünsche mir, dass wir als Gemeinde gegenseitig unser Gott- 
vertrauen stärken, um ohne Angst vor Veränderungen miteinander 
das Gemeindeleben zu gestalten. 
 



 

                               VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
       Sylvia Tunger 
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Kurze Vorstellung: 
Mein Name ist Sylvia Tunger, ich bin 42 Jahre alt und  
seit 20 Jahren mit meinem Mann Markus verheiratet. Geboren und 
aufgewachsen bin ich im wunderschönen Erzgebirge und lebe seit 18 
Jahren im beschaulichen Eifel-Dörfchen Seiwerath. 
 
Hobbys: 
Reisen, Lesen, Schwimmen, Tischtennis, Basteln, Rätseln 
 
Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
… und mich schon seit vielen Jahren begleitet, steht in Jeremia 29,11: 
„Denn ich weiß wohl, was für Gedanken ich über euch habe, spricht der 
Herr: Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe 
Zukunft und Hoffnung.“ 
 
Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Die meisten von Ihnen kennen mich schon viele Jahre aus der Gemeinde 
und wir hatten bestimmt schon auf die ein oder andere Weise mit-
einander zu tun: sei es bei Gemeindeveranstaltungen, im Gottesdienst 
oder bei bestimmten Anliegen im Gemeindebüro, in dem ich seit 2006 
tätig bin. 
 
Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Zukunftsfähigkeit und dass möglichst viele Menschen aus unserer 
Gemeinde motiviert werden, ihre vielfältigen Gaben und Fähigkeiten in 
die Gemeindearbeit einzubringen, für ein buntes, lebendiges, fröhliches, 
friedvolles und segensreiches Zusammenleben in unserer Gemeinde.  
Mit Gottes Hilfe können wir viel erreichen und bewegen. 
 



 

             VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
                                  Anette Bräuninger 
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Kurze Vorstellung: 
Ich bin Anette Bräuninger, 59 Jahre alt und seit fast 33 Jahren mit 
meinem Mann Bernd verheiratet. Wir haben drei erwachsene Söhne  
und wohnen in Olzheim. 
 

Hobbys: 
Ich arbeite gerne im Garten. Beim Säen, Pflanzen und Beikräuter ziehen 
kann ich richtig gut abschalten. Ich lese gerne, alles Querbeet, auf 
Deutsch und Englisch. Ansonsten bin ich viel in Sachen Ehrenamt 
unterwegs. 
 

Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
Ein Text in der Bibel, der mich sehr anspricht und für mich wichtig ist,  
ist der Psalm 23: „Der Herr ist mein Hirte ...“. Aus diesem Psalm  
schöpfe ich Kraft, Geborgenheit und Zuversicht. 
 

Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Sichtbar für die Gemeinde bin ich im Gottesdienst, wenn ich die Lesung 
halte und den Gottesdienst mitgestalte. Das Presbyterium hat mich  
zur Baukirchmeisterin gewählt und nun kümmere ich mich um die  
Kirche, Pfarr- und Gemeindehaus. 
 

Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Wir leben in einer Gemeinschaft. Man kann nicht nur nehmen, man  
muss auch etwas zurückgeben, wenn man kann. Ich wünsche mir mehr 
Menschen in der Gemeinde, die sich dort einbringen und somit etwas 
zurückgeben, uns allen. 
 



 

                               VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS     
 

 
           Ulrich Euen 
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Kurze Vorstellung: 
Mein Name ist Uli Euen, 59 Jahre, verheiratet und 2 Töchter,  
Beruf Kfz-Meister. 
 
Hobbys: 
Lesen, Motorrad und Mofa fahren, an (alten) Autos schrauben und  
mit unserem Wohnbus verreisen. 
 
Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
"Auf Gott vertrau ich und fürchte mich nicht!"   
(Psalm 56,12) 
 
Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Oft sonntags an der Kirchentür, im Gottesdienst und beim Nachkaffee.  
Bei Festen hinter der Fritteuse . 
 
Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Dass ALLE, die in die Gemeinde kommen, sich dort wohlfühlen.  
Durch alle Generationen. 



 

             VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
   Jörg Hellwig 
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Kurze Vorstellung: 
Mein Name ist Jörg Hellwig und ich bin 63 Jahre alt.  
Nach dem Abitur habe ich eine Gärtnerlehre im GALA-BAU absolviert  
und auch meine Meisterprüfung abgelegt. Ich wurde in der Betreuung 
benachteiligter und straffällig gewordener Jugendlicher eingesetzt. 
 
Hobbys: 
Als Wander- und Gästeführer Eifel konnte ich meine Hobbys Wandern, 
Geschichte und Geologie gut miteinander verbinden. 
 

Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
Wichtig für mein Leben wurde mir mein Konfirmationsspruch aus 
Philipper 4,13: „Ich vermag alle Dinge durch den, der mir die Kraft dazu 
gibt, Christus.“ 
 
Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Finden kann man mich im Sonntagsgottesdienst oder bei meinem 
Ehrenamt als Prädikant und Prediger in unserer Kirche. Als Presbyter 
nehme ich gerne an der Gestaltung unserer Gemeinde teil.  
 

Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Dieser Gemeinde wünsche ich, trotz der aktuellen Situation, weiter den 
guten Zusammenhalt, die in einer Diasporasituation nötig ist. Der 
Dreieinige Gott möge immer seine schützende und segnende Hand  
über sie halten. 



 

                               VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
     Heike Schlasse 

 

 
13 

Kurze Vorstellung: 
Ich bin Heike, 48 Jahre alt und wohne mit Partner und Hund in Lünebach. 
 
Hobbys: 
Spaziergänge in der Natur sind täglich notwendig und gleichzeitig mein 
größtes Hobby. Kürzlich habe ich auch meine Nähmaschine wieder-
entdeckt, aber leider kommt diese Freizeitbeschäftigung etwas zu kurz. 
 
Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
Eine Bibelstelle, die mir zurzeit sehr wichtig ist, steht im Brief Paulus  
an die Galater: "Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, 
Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Keuschheit[...]"  
(Galater 5, 22) 
Das mag nicht sehr alltagstauglich klingen, ist aber ein toller Ansporn. 
 
Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Seit drei Jahren bin ich in der Gemeinde und neu im Presbyterium. Da 
entdecke ich gerade erst vieles und bin sehr gespannt auf die Arbeit im 
Gemeindekirchenrat. Die Gottesdienste sind mir sehr wichtig und der 
Austausch beim Kaffee hinterher ist wohltuend. 
 
Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Ich wünsche unserer Gemeinde weiterhin eine so offene und freundliche 
Kommunikation und viel Kraft, auch schwierige aktuelle Fragen, wie die 
wichtige Aufklärungsarbeit zur sexualisierten Gewalt, auch in 
evangelischen Kirchen, gut zu überstehen. 



 

             VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
       Antje Schmidt 
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Kurze Vorstellung: 
Ich heiße Antje Schmidt, bin 59 Jahre alt und verheiratet. Ich habe zwei 
erwachsene Kinder, wohne in Lautzerath und arbeite im Kindergarten 
als Erzieherin. 
 
Hobbys: 
Meine Hobbys sind Mandoline spielen, Handarbeiten, Zeit mit meinen 
beiden Enkelkindern und der Beagle Dame Polly zu verbringen. 
 
Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
Die Bibelstelle 1. Korinther 13: "Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen." begleitet 
mich schon mein ganzes Leben lang.  
 
Wo findet man mich in der Gemeinde: 
In unserer Gemeinde arbeite ich sehr gerne mit Kindern und 
Jugendlichen zusammen z.B.: bei den Kirchenmäusen, Kinderfreizeiten- 
und bibeltagen, Konfiwochenenden und Jugendgottesdienste. 
 
Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Für unsere Gemeinde wünsche ich mir, dass Jesus jederzeit im Mittel-
punkt steht. Ich wünsche mir ein ehrliches und friedliches Miteinander 
und dass sich jeder willkommen fühlt.  



 

                               VORSTELLUNG DES PRESBYTERIUMS      
 

 
     Andrea Schmitz 
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Kurze Vorstellung: 
50 Jahre alt, verheiratet, 2 Kinder, aus Obermehlen 
 
Hobbys: 
Lesen, Flügelhorn spielen 
 
Ein Bibeltext der mir wichtig ist: 
Johannes 14,6: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; 
niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ 
 
Wo findet man mich in der Gemeinde: 
Im Gottesdienst, bei verschiedenen Gemeindeveranstaltungen, da  
wo ich gebraucht werde. 
 
Was wünsche ich mir für die Gemeinde: 
Dass wir eine Gemeinde für alle und ein Ort der Begegnung bleiben. 

 

 Sonntag, 17. März, 10 Uhr – Ev. Kirche Prüm 
 

 Einführung des neuen Presbyteriums – Herzliche Einladung! 
 

 An diesem Sonntag werden die neuen Presbyterinnen und Presbyter    
 in ihr Amt eingeführt und für ihren Dienst gesegnet. 



 
 



 

                                                    AUS DEM GEMEINDELEBEN      
 

Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästina 
 

Ein Hoffnungszeichen gegen 
Gewalt und Hass 
„… durch das Band des Friedens“ 
Die Gottesdienstordnungen für den 
Weltgebetstag am ersten Freitag 
im März haben eine lange 
Vorlaufzeit. In Deutschland war 
diese mit der Veröffentlichung der 
Liturgie im September 2023 
zunächst abgeschlossen.  
Angesichts der dramatischen 
Ereignisse in Israel und Palästina 
seit dem 07.10.2023 hat das 
deutsche WGT-Komitee eine 
aktualisierte Version der Gottes-
dienstordnung erarbeitet und im 
Januar 2024 herausgegeben. Diese 
dient bundesweit als Grundlage für 
tausende von ökumenischen 
Gottesdiensten zum Weltgebets-
tag. „Angesichts von Gewalt, Hass 
und Krieg in Israel und Palästina ist 
der Weltgebetstag mit seinem 
diesjährigen biblischen Motto aus 
dem Brief an die Gemeinde in 
Ephesus ´…durch das Band des 
Friedens` so wichtig wie nie zuvor“, 
betont die evangelische Vorstands-
vorsitzende des WGT, Brunhilde 
Raiser.  
Die biblischen Texte der Gottes-
dienstordnung, besonders Psalm 

85 und Epheser 4,1–7 können in 
der aktuellen Situation tragen. Mit 
ihnen kann für Gerechtigkeit, 
Frieden und die weltweite Ein-
haltung der Menschenrechte ge-
betet werden. Die Geschichten der 
drei Frauen in der Gottesdienst-
ordnung geben einen Einblick in 
Leben, Leiden und Hoffnungen in 
den besetzten Gebieten. Sie sind 
Hoffnungskeime, die deutlich 
machen, wie Menschen aus ihrem 
Glauben heraus Kraft gewinnen, 
sich für Frieden zu engagieren.  
Am 01.03. wollen Christ*innen 
weltweit mit den Frauen des 
palästinensischen Komitees beten, 
dass von allen Seiten das 
Menschenmögliche für die 
Erreichung eines gerechten 
Friedens getan wird. 
So kann der Weltgebetstag 2024 in 
dieser bedrückenden Zeit dazu 
beitragen, dass - gehalten durch 
das Band des Friedens - 
Verständigung, Versöhnung und 
Frieden eine Chance bekommen, in 
Israel und Palästina, im Nahen 
Osten und auch bei uns in 
Deutschland. 

Weltgebetstag der Frauen – 
Deutsches Komitee e. V. 
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                                                    AUS DEM GEMEINDELEBEN           
 

Zu den Gottesdiensten 

 
Vorstellungsgottesdienst 
Die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden der Gruppe 2024 
stellen sich im Gottesdienst am       
3. März vor und bereiten ihrer 
Konfirmation am 21. April den Weg. 
Im Moment setzen sie sich intensiv 
mit dem Glaubensbekenntnis 
auseinander. Daraus entspringt das 
Thema für den Vorstellungs-
gottesdienst. 
 
Abschied und Einführung 
Am 17. März verabschieden wir die 
scheidenden Mitglieder aus dem 
Presbyterium und führen das 
Presbyterium ein. Es ist ein 
besonderer Moment von Dank, den 
wir in einem festlichen Gottes-
dienst feiern wollen. 
 
Karwoche 
In der Nacht von Gründonnerstag 
auf Karfreitag halten wir wieder 
eine Nachtwache. Nach Mitter-
nacht trifft sich eine Gruppe der 
Wachenden zu jeder vollen Stunde 
in der Kirche zu einer kurzen 
Andacht. Die Andacht wird jeweils 
von 2-3 Teilnehmenden vorbereitet 
und durchgeführt. Zwischen den 
Andachten füllen die Teil-

nehmenden je nach Interesse die 
Zeit mit Spielen, Häkeln (letztes 
Jahr), Gespräche, Film schauen und 
besprechen, Musik machen, Essen 
usw. Die Nachtwache wird mit dem 
Gottesdienst am Karfreitag Morgen 
abgeschlossen. Teilnehmende aus 
dem Jahr meinten, dass die Nacht 
wie im „Nu“ vorbei war. 
 
Ostersonntag 
Am Ostermorgen feiern wir die 
Auferstehung von Jesus Christus   
als Familiengottesdienst. 
 
Himmelfahrt 
Den Gottesdienst an Himmelfahrt 
feiern wir dieses Jahr in Plütscheid 
bei Herrn Horst Bonacker, Zum 
Würtzenacker 2. Herr Bonacker hat 
einen schönen Jeux de Boules Platz 
angelegt mit toller Sicht in die 
umliegenden Täler. Nach dem 
Gottesdienst sind wir herzlich 
eingeladen zum Jeux de Boules 
spielen oder einer kleinen 
Wanderung. 
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            GOTTESDIENSTPLAN             
  

 
 

   März 

� 

Freitag 
 

Weltgebetstag in der Ev. Kirche 
Prüm  

Team  
WGT 
 

18 Uhr 
 

� 
Sonntag 
Okuli 

Gottesdienst in Prüm – Vor-
stellungsgottesdienst Konfis 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

� 

Sonntag 
Laetare 

Gottesdienst in Prüm (K, M) 
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

� 

Sonntag 
Judika 

Gottesdienst in Prüm –  
Einführung neues Presbyterium 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

� 
Sonntag 
Palmarum 

Gottesdienst in Prüm  
 

Hellwig 
 

10 Uhr 
 

� 

Donnerstag 
Gründonnerstag 

Gottesdienst in Prüm (A) 
  

Fritz 
 

19 Uhr 
 

� 

Freitag 
Karfreitag 

Gottesdienst in Prüm (A) 
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

V 

Sonntag 
Ostersonntag 

Familiengottesdienst in Prüm  
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

    April 

	 

Sonntag 
Quasimodogeniti 

Gottesdienst in Prüm 
 

Fritz  
 

10 Uhr 
 


 

Sonntag 
Misericordias Domini 

Gottesdienst in Prüm (K, M) 
 

Fritz  
 

10 Uhr 
 

� 

Sonntag 
Jubilate 

Konfirmation I (A) 
Konfirmation II (A) 

Fritz 
 

9.30 Uhr 
11.30 Uhr 

� 

Sonntag 
Kantate 

Gottesdienst in Prüm 
 

Hellwig 
 

10 Uhr 
 

    Mai 

� 

Sonntag 
Rogate 

Gottesdienst in Prüm (A, K, M) 
 

Szilagyi 
 

10 Uhr 
 


 

Donnerstag 
Christi Himmelfahrt 

Gottesdienst in Plütscheid (bei 
Bonacker, Zum Würtzenacker 2) 
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

� 

Sonntag 
Exaudi 

Gottesdienst in Prüm 
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

� 

Sonntag 
Pfingstsonntag 

Gottesdienst in Prüm 
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

� 

Sonntag 
Trinitatis 

Gottesdienst in Prüm 
 

Fritz 
 

10 Uhr 
 

 

 

 

(A) = Abendmahl        (K) = Kigo „Die Kirchenmäuse“       (M) = Mitbringmittagessen 
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                                                              KINDER- UND JUGEND      
 
 

Rückblick 

 
Die Weihnachtszeit war bunt und 
vielfältig, so wie unser großer 
Stern zum Adventsfenster. Dieser 
wurde von vielen Gemeinde-
gliedern gemeinsam gestaltet und 
wurde am 1. Advent aufgehängt.  
 
Der Adventsbasar war ein voller 
Erfolg – der Erlös wird an den 
„Förderverein der Evangelischen 
Kirchengemeinde Prüm“ ge-
spendet! 
 
In Kooperation mit der mobilen 
Jugendarbeit der Verbands-
gemeinden Prüm und Arzfeld fand 
ein kreativer Adventsabend statt. 
Es wurde fleißig gebastelt und bei 
Kakao und Plätzchen fanden tolle 
Gespräche statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verpass das Licht nicht! – viele 
folgten der Einladung zum 
Jugendgottesdienst und ge-
nossen eine kleine Atempause im 
Advent mit dem Fokus auf das 
eine Licht - auf das wir es nicht 
verpassen an Weihnachten! Beim 
Wunderkerzensegen sprang der 
Funke über von einem zum 
anderen.  
 
Im Krippenspielgottesdienst 
folgten viele Kinder der Einladung 
dem hellen Stern zu folgen und 
zur Krippe zu kommen und das 
Wunder von Weihnachten mit 
eigenen Augen zu sehen.            fe 

 

 

 

 
21 

Ideenbox  
 

Ausgediente T-Shirts, Bettlaken oder Handtücher nicht wegwerfen! Wenn 
man sie mit einer Zick-Zack oder auch normalen Schere in Quadrate 
schneidet kann man sie wunderbar als Putzlappen für den Frühjahrsputz 
oder sogar als Ersatz für Küchenrollen benutzen. Oft wird nur eine kleine 
Pfütze mit einem Blatt Küchenrolle aufgewischt und landet dann direkt im 
Müll. Kleine „Putzfetzen“ sind nachhaltig, können immer wieder verwendet 
werden und nehmen in der Waschmaschine nicht viel Platz weg.  
 



 

             KINDER- UND JUGEND      
 
 

POV – ökumenischer Jugendkreuzweg 2024 
 

Die Abkürzung POV bezieht sich 
auf Standpunkte, Sichtweisen 
und Blickwinkel. Das wird in 
diesem Jahr mit der Kunstform des 
Comics bzw. der Graphic Novel 
bildlich ausgedrückt. Die Sicht-
weisen und Standpunkte der 
Jugendlichen sollen gesehen und 
gehört werden. Der Jugendkreuz-
weg lädt dich dazu ein, Jesus in 
den Fokus zu nehmen und dich in 
ihm und seinen Weg zum Kreuz 
hineinzuversetzen. Was ist dein 
Standpunkt dazu?  
Die Firmlinge der Pfarrei Prümer 
Land St. Maximin und die 
Konfirmanden der Evangelischen 
Kirchengemeinde Prüm haben den 
diesjährigen ökum. Jugendkreuz-
weg vorbereitet und laden ALLE 
herzlich ein dabei zu sein.  

 

 
Der Jugendkreuzweg findet am 
17.03.2024 um 17:00 Uhr in der 
Basilika statt.                                 fe 
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                                                             KINDER- UND JUGEND           
 
 

Herzliche Einladung an alle 
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„Sing & Praise & Pray –  
der Eifel Jugendgottesdienst“ 
 
„Warum hassen Menschen 
Menschen?“ 
  
am 08.03.2024 um 18 Uhr in der 
Evangelischen Kirche Prüm 
 
Anschließend Meet & Eat im 
Gemeindehaus! 
Vorbereitet von einem Team von 
Jugendlichen aus den Gemeinden 
Daun, Gerolstein-Jünkerath und 
Prüm. 
 

 
„Bleibt hier und wachet mit mir 
...“ – Nachtwache vom 28. zum 
29.03.2024 
 
Beginn: 18.30 Uhr mit dem 
Gottesdienst an Gründonnerstag 
 
Kurze Andachten zu jeder vollen 
Stunde. Es wird gemeinsam 
gekocht, gegessen, gespielt, 
gesungen, geschwiegen und 
gebetet.  
 
 



 
 

 

Folgende Mädchen und Jungen sind gemäß Beschluss  
des Presbyteriums zur Konfirmation zugelassen:  

 

9.30 Uhr  Moritz Gruber  Bleialf 

David Kanwischer Watzerath 

Leon Peters  Pronsfeld 

Leon Steils   Prüm 

11.30 Uhr Fenja Altenhofen Üttfeld 

   Hugo Kirsch  Prüm 

   Kian Korres  Olzheim 

   Leonie Kunder  Prüm 
    

      
                     

Konfirmation 

21.04. in der Ev. Kirche Prüm 
 

       



 
 



 
 



 

                                                                           TREFFPUNKTE          
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Kindertreff 
 

Mittwoch, 12.30 - 15 Uhr 

Wöchentlich (außer in den Ferien) 

 

Konfi-Gruppe 2024 
 

Freitag, 16.30 - 18 Uhr 

08.03. 
05.04. & 19.04. 

Jugendtreff 
 

Freitag, 18 - 21 Uhr 

Wöchentlich (außer in den Ferien) 

 

Seniorencafé 
 

Dienstag, 14.30 - 16.30 Uhr 

12.03. & 26.03. 

09.04. & 23.04. 

14.05. & 28.05. 

Frauentreff mit Frühstück 
 

Dienstag, 10 - 12 Uhr 

12.03., 09.04., 14.05. 

UHU‘s - Frauentreff 
 

Mittwoch, 19 - 21 Uhr (NEU) 

06.03., 03.04. 

  

Singkreis 
 

Donnerstag, 10 - 12 Uhr 

14.03. 

11.04. & 25.04. 

23.05. 

Die Kirchenmäuse 
 

Sonntag, 10 - 11 Uhr 

10.03., 14.04., 05.05. 

Ökum. Taizé-Gebet 
 

Gründonnerstag, 28.03. 

22 Uhr in der Basilika Prüm 

 

Konfi-Gruppe 2025 
 

Freitag, 16.30 - 18 Uhr 

15.03. 
12.04. & 26.04. 

 



 

             AUS DEM GEMEINDELEBEN      
 

 

Konzert Orgel und Flöte 
 

Herzliche Einladung zu einem 
schönen Konzert mit Orgel und 
Flöte am 17. Mai um 17 Uhr in der 
Ev. Kirche Prüm – Der Eintritt ist 
frei! 
 
Christiane Dennemeyer begann das 
Flötenspiel im Alter von 6 Jahren, 
studierte am Konservatorium 
Luxemburg bei Prof. Alphonse 
Faber und erhielt 1972 den ersten 
Preis für luxemburgische Militär-
musik. Später setzte sie ihr 
Studium am Konser-vatorium in 

Metz bei Gabriel Pierné 
fort. Zwischen 1974 und 
1990 unterrichtete sie in 
der CAVEM-Musikschule, 
die von Jean Roderes, 
einem anerkannten 
Pianisten in Luxemburg 
und im Ausland, ge-
gründet wurde. Bis 1994 
war sie Mitglied der 
Harmonie Municipale 
Stadt Luxemburg. 
 
Roger Goodwyn stammt 
aus Großbritannien und 
debütierte im Alter von 7 
Jahren am Klavier. Neben 
seinem Studium der 

Musikwissenschaft in Durham 
nahm er Orgelunterricht bei Alan 
Thurlow, Titularorganist an der 
Chichester Cathedral, David Hill, 
Prof. am St. Johns College in 
Cambridge und später bei Jean 
Langlais in Paris. Heute lebt Roger 
Goodwyn in Luxemburg und ist 
Titularorganist an der Dreifaltig-
keitskirche in Walferdange. Er ist 
auch Mitglied der Sommer-
akademien des Vereins “Orgues en 
Cévennes“, wo er Kurse und 
Konzerte gibt. 
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                                                JUBILÄUMSKONFIRMATION      
 

 
Herzliche Einladung zur Jubiläumskonfirmation 

 
Wir begehen die diesjährigen 
Jubiläen der Goldenen 
Konfirmation (Konfirmation vor 50 
Jahren), der Diamantenen (60 
Jahre), der Eisernen (65 Jahre), der 
Gnaden (70 Jahre) und der 
Kronjuwelen Konfirmation (75 
Jahre). 
Der Festgottesdienst findet in 
diesem Jahr am 16. Juni 2024 um 

10 Uhr in der Evangelischen Kirche 
Prüm statt. Anschließend findet 
ein gemütliches Beisammensein im 
Gemeindehaus statt.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bitte melden Sie sich bis 
spätestens 02. Juni an, damit wir 
besser planen können. Wenn 
möglich, lassen Sie uns bitte Ihren 
Konfirmationsspruch (Konfirmati-
onsurkunde) zukommen.  
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� 
Bitte hier abtrennen und möglichst bald zurücksenden! 
 
 
Ich melde mich zur Feier der Jubiläumskonfirmation am 16.06.2024 an. 
 
Ich komme           allein           mit insgesamt _____  Person(en).  
 
Name:  _____________________________    Telefon: ___________________ 
 
Anschrift: ______________________________________________________ 
 
Jahr der Konfirmation: ______________  Ort: ___________________________ 
 
Konfirmationsspruch: _____________________________________________ 
 
Anmerkungen: __________________________________________________ 



 

             AUS DEM GEMEINDELEBEN 
 

ForuM Studie 

Zum Thema sexualisierte Gewalt in der Kirche 

 
Aus dem Presbyterium 
Das Presbyterium hat vor zwei 
Jahren ein Schutzkonzept erstellt. 
Der Prozess zu diesem Text hat in 
den Gesprächen eine erste 
Sensibilisierung zum Ziel gehabt. 
Sexualisierte Gewalt geschieht 
nicht nur irgendwo anders. Welche 
Orte in Kirche und Gemeindehaus 
könnten Orte sein, wo sie ausgeübt 
werden könnte, welche Situationen 
würden dazu einladen? Welche 
Maßnahmen können sie ver-
hindern? Die Praxis wird uns lehren, 
ob das Schutzkonzept in der 
Zukunft die Hauptaspekte erfasst 
oder vielleicht noch angepasst 
werden muss. Seit über einem Jahr 
müssen alle Mitarbeiter*innen und 
Ehrenamtliche (Jugendliche und 
Erwachsene) ein erweitertes 
Führungszeugnis abgeben und eine 
Selbsterklärung unterschreiben. 
Das neue Presbyterium und alle 
Mitarbeiter*innen werden 
Schulungen zur Wahrnehmung von 
und Umgang mit sexualisierter 
Gewalt absolvieren. Dieses Thema 
bleibt aktuell. 
 

Im Gemeindehaus ausliegend, im 
Gemeindebüro und auf unserer 
Webseite finden Sie eine Übersicht 
von Stellen, an die Sie sich wenden 
können als Betroffene, als 
Betroffener oder wenn sie einen 
Verdacht haben. 
 
Zur ForuM Studie 
Nach der Veröffentlichung der 
Studie hat unsere Landeskirche 
viele Fragen zur Studie erhalten. 
Antworten finden Sie unter: 
www.ekir.de  häufig gestellte 
Fragen zum Umgang mit 
sexualisierter Gewalt in der 
evangelischen Kirche im Rheinland 
               
 
 
 
 
 
 
Schuldbekenntnis der Ev. Kirche 
im Rheinland 
Bei einem Radio-Gottesdienst zum 
Thema „Sexualisierte Gewalt und 
Kirche“ auf WDR 5 sprach 
Vizepräses  Christoph  Pistorius  am 
Sonntag,   27.  Oktober  2019,   das 
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                                                   AUS DEM GEMEINDELEBEN              
  

folgende Schuldbekenntnis im 
Namen der Kirchenleitung:  
„Ewiger Gott, vor Dir bekennen wir 
unsere schwere Schuld. Als Kirche und 
als Einzelne. 
 
Mein Name ist Christoph Pistorius. 
Ich stehe hier als Vizepräses der 
Evangelischen Kirche im Rheinland. Ich 
bin Mitglied der Kirchenleitung und 
leite in der Landeskirche die Abteilung 
Personal, die für alle Pfarrerinnen und 
Pfarrer unserer Kirche zuständig ist. 
Seit vielen Jahren habe ich mit dem 
Thema sexualisierte Gewalt oder 
Missbrauch zu tun. 
 
Unter dem Dach der Kirche haben 
Menschen die Würde anderer miss-
achtet und verletzt. Unter dem Dach 
der Kirche haben Menschen ihren 
Mitmenschen Gewalt angetan, sie 
missbraucht und in vielen Fällen so 
deren weiteres Leben bleibend 
zerstört. 
 
Unsere Kirche ist schuldig geworden, 
weil in ihr Täter geschützt wurden. In 
Gemeinden ist weggeschaut worden, 
weil das Ansehen des Amtsträgers 
hoch war. In der Kirche sind Opfer von 
sexualisierter Gewalt nicht gehört 
worden. In den Gemeinden und Ein-
richtungen unserer Kirche sind Kinder 
und     Jugendliche     nicht     geschützt 

worden. Das ist unverzeihlich. 
 
Ich kenne auch die andere Seite. Ich 
kann erzählen von Tätern, die die 
Folgen zu tragen hatten, nicht nur 
strafrechtlich, sondern auch ihren 
Dienst in der Kirche betreffend, wo die 
Institution schnell und konsequent 
gehandelt hat. Ich kann erzählen von 
Opfern, denen zu ihrem Recht ver-
holfen wurde und die Unterstützung 
von vielen Menschen in der Kirche 
erfahren haben. 
 
Für die Kirchenleitung der Ev. Kirche im 
Rheinland ist es eindeutig: 
Täter dürfen auf keinen Fall durch ihr 
Amt in der Kirche vor Strafe und 
Konsequenzen geschützt werden. 
Täter dürfen nicht durch die 
persönliche Bekanntschaft mit 
Verantwortlichen geschützt werden. 
Opfer nehmen wir ernst. Betroffenen 
hören wir zu. Gegen das Wegschauen 
gehen wir vor. Verharmlosung und 
Unwissen müssen wir vorbeugen. 
 
Ewiger Gott, vor Dir bekennen wir 
unsere schwere Schuld: 
Unsere Worte kommen an ihre 
Grenzen, wo wir versagen.  
Unsere Worte kommen an ihre 
Grenzen, wenn wir schuldig werden an 
unseren Nächsten und an Dir. 
Heile Du, Gott.“  
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            INTERVIEW 
 

Ein ganz normales Gemeindeglied 
Heute: Heike Schlasse, 48 Jahre, Lünebach 

Auf dieser Seite antworten Gemeindeglieder auf Fragen aus ihrem Leben. 
 

 

Was würde fehlen, 
wenn es dich nicht 
gäbe? Heike, 48 
Jahre alt, Freundin, 
Partnerin, Tochter, 
Schwester, Kollegin, 
kurz - ein ganz 
normaler Mensch. 
 
Der Mensch, der dich am besten 
kennt? Keine einfache Frage. Freunde, 
Eltern, Geschwister, Partner – ich bin 
immer ganz erstaunt, was ich durch die 
Spiegelung anderer über mich erfahren 
darf. 
 
Als Kind wolltest du... Diplomatin 
werden und im Ausland leben. Naja, 
von Ostbrandenburg, wo ich her-
komme, aus gesehen, ist die Eifel ja 
schon so etwas wie Ausland …  
 
Welches Thema würdest du gerne im 
Presbyterium diskutieren? Um 
nachhaltig und weiträumig sichtbarer 
zu werden, kann es wichtig sein, 
unsere Kirchenarbeit, aber auch die 
Feste, die Jugendgemeinde usw. 
besser digital darzustellen. 
 
Zu deinem Beruf bist du gekommen, 
... Wie die Jungfrau … – darf man das 
so sagen? Es gab wenige Ausbildungs-

stellen nach der 
Wende und mit Glück 
wurde ich Steuer-
fachangestellte. Aber 
in der Rückschau und 
nach einigen anderen 
beruflichen Er-
fahrungen kann ich 
sagen, es war keine 

ganz schlechte Wahl.  
 
Das Wichtigste im Leben ist doch…  
Neben „Glaube, Liebe und Hoffnung“ 
finde ich auch Vernunft und Nach-
vorne-Schauen wichtig und dass man 
aus Fehlern lernt. 
 
Wenn Gott dir täglich einen Satz 
zuflüstern würde, was sollte er dir 
sagen? Ich bin bei Dir! 
 
An welchen Gottesdienst erinnerst 
du dich besonders gern? Meine 
Konfirmation Anfang Februar war 
eingebettet in einen wunderschönen 
Gottesdienst und ein sehr besonderer 
Tag für mich. 
 
Am Ende deines Lebens möchtest du 
sagen... Oh je! Noch so eine schwere 
Frage. Im besten Fall einfach – DANKE! 
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                                                                                RÜCKBLICK      

 
  

Krippenspiel 24.12.2023 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
Mitarbeiterdankesfest 04.02.2024 
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